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Zürich 1889 XV Jahrgang N! 50 7 Dezember.

1 Stans

' Verantwortliche RedaktioD : Jean Stötzli. Expedition: Baba b ufStrasse, 98. Buchdruckerei E. Herzog.

Erscheint jeden^samsteg. ^ Abonnementsbedingungen. Briefe nnd Gelder franko.

Alle Postämter und Buchhandlungen nehmen Bestellungen entgegen. Franko für die Schweiz : Für 3 Monate Fr. 3, für 6 Monate
Fr. 5. 50, für 12 Monate Fr. IO; für alle Staaten des Weltpostvereins: Für 6 Monate Fr. 7, für 13 Monate Fr. 13. 50. Einzelne
Nummern 30 Cts. Nummern mit FärbendruckbUd 50 Cts. ""SS-

Inserate per kleingespaltene Petitzeile für die Schweiz 30 Cts., für das Ausland (*0 Cts. Aufträge für Schweizer Inserate
befördern alle Annoncen - Agenturen der Schweiz. Für Ausserschweizerische Inserate ist der Annoncen -Expedition Adolf Steiner in Hamburg,
Berlin, Mailand das Monopol der Inseraten -Annahme übertragen.

Per ©elgöt} ftraljlt in feinem fett,
||l feljr gemütljlidj, ulaubert nett,

Paa Poljlfein glänzt iljm nom enim,
Pon ?ift unb Seitljeit flraljlt fein Iii*:
Heran, Ijeran

Pu (fljrenmann

Per ©elgötj luöert ©elb p lauf,
frißt felbfi bie eig'nen linber auf;
$mar ijt er fdjledjter nodj ab feig,
Pod) h/alt er ftdj uon befferm oleig

^lo $amfdj unb Sdjunb
Per fdjledjte Junb

Per OJelgö^ ijt ein iruberljerj,
(êx breljt bie Jlugen Jjiinuteltuärta,
Cfr fdjmiljt uor Salbung unb nor (Snabe, 63

Inb minfelt um bte Punbcolabe.
Jlllein, maa gilt'a

«r ijt ein fil?

Per CDelgot} ifi ein Piebermann,
Hur fdjab' er Ijeudjelt, mo er kann,
(fr lügt unb läftert, er uerleumbet,
gaßt leben, ber nodj gut beleumbet,
ßr Ijat ben Puft

Pon einem Sdjuft

Per töelgöl? madjt ftdj uoplär;
Penn nur fein falfdjes Jjjer? nidjt mär,
Penn nur fein nmftea Jirn nidjt fuumte,
Pie Preàfeel in ben fingern juàte,
Pann mar' er redjt

Per Sdjelmenknedjt.

r.

^l-ick 138S 7 lle^embep.

1 StA^S

llustriràs humoristisch-ssiyrischos Mocheàii.
kllcillll-lllllel'iîl îi. iilîs!l>g.

àedàt 1«às^8»m»tas. ^ /^I)0NNVMVNt8bv<jingUNgvN. ^) Lrlvkv unà kslàvr krsoko.

^Ile poMmter unà Sllvnksnlllungen uedmsn LvstelìnvAen entAeZen. franko tur àie 8vnwei? : ?ür S Nonate t?r. S, kür « sonate
t?r. S. SV, kür lS Nooate t?r. I«; tur slle îZtssten de» Weltooàrsins : I?ûr « Nonsts ?r. 7, ktir IS àlonà ?r. l». S«. ^'àeîne

I»ssrs.t« ver klelllAsspaltens ?stàvile kür àie 8vn«ei? SO Lts., kür às Au»lsnlt Lis. àktrâAs kür 8oi-vei?er Inserate
betoràern slle Annoncen - Agenturen 6er Zvnwei?. ?ür ^ussersenvàriseos Insei-ate ist àer Annoneon -l-xpoliition Allolt8tsiner in Nsmourg,
kerlin, lilsilsnil às Nonopoì àer I^seraten-^nnsiime übertrafen.

Der Oelgotz strahlt in seinem Kett,

Ist sehr gemüthlich, plaudert nett,

Das Wohlsein glänzt ihm vom Genick,

Don Kst und Geilheit strahlt sein Blick:

Heran, heran
Du Ehrenmanns!

Der Oelgotz ludert Geld zu Haus,

Zrißt selbst die eig'nen Kinder ans;

Zwar ist er schlechter noch als feig,
Doch hält er fich von besterm Äeig

Als Ramsch und Schund

Der schlechte Hund!

Der Oelgotz ist ein Bruderherz,
Er dreht die Augen himmelwärts,
Er schmilzt vor Salbung und vor Gnade,

Und winselt um die Bundeslade.
Allein, was gilt's

Cr ist ein Alz

Der Oelgotz ist ein Biedermann,
Nur schad' er heuchelt, wo er kann,
Er lügt und lästert, er verleumdet,
Haßt Jeden, der noch gut beleumdet,
Er hat den Duft

Don einem Schuft

Der Oelgotz macht fich populär;
Wenn nur sein salsches Herz nicht wär,
Wenn nur sein wüstes Hirn nicht spuckte,
Die Dreckseel in den Jingern juckte,
Dann wär' er recht

Der Schelmenknecht.
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